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Eddytorial

Auch dieses Jahr war es wieder nett auf der Insel. Die inti­
me Stimmung dieser Pinbörse mit angeschlossenem Dra­
chenfest war wie immer überwältigend. Es war zwar etwas 
mühsam, zwischen all den Drachenfliegern die Pinomanen 
zu finden, aber Besserung ist für nächstes Jahr in Sicht! 
Der Strand wird dann nur noch in der Zeit von 16.00 bis 
18.00 Uhr zum Drachenfliegen freigegeben. Man sollte 
dann in der restlichen Zeit die Pinbegeisterten ohne Pro­
blem treffen können. Wenn das nicht helfen sollte, kann 
man das Drachenflieger-Meeting ja auf einen anderen Ter­
min verlegen oder auch ganz absagen....
So, jetzt werde ich aber mal wieder ernst! Nicht das ich et­
was gegen Pins habe, aber in dieser Form war es dieses 
Jahr doch etwas heftig. Man hatte wirklich manchmal den 
Eindruck, daß die Drachen eher Beiwerk und die Pins die 
Hauptattraktion gewesen sind. Alleine sieben Fan0-Pins 
machten die Runde! Früher haben die Leute einem ins Ge­
sicht gesehen, wenn man an ihnen vorbeigegangen ist. Die­
ses Jahr schien jedoch die „Dekorationen“ wichtiger als die 
Menschen zu sein. Der erste Blick galt der Mütze oder We­
ste, der zweite, wenn überhaupt, dem Träger. So langsam 
scheint sich der Kommerz in der Szene breit zu machen. 
Das ist vor allen Dingen auf Fanö sehr traurig, denn dorthin 
fahre ich eigentlich wirklich nur um meinen Spaß zu haben 
und nette Leute wiederzutreffen, die ich sonst nur sehr 
selten zu Gesicht bekomme.
Also ich habe keine Lust, mir mein Hobby vom Kommerz 
oder pinverrückten Drachenfliegern (???) verderben zu las­
sen. Wir sollten uns vielleicht alle etwas auf den Spaß und 
die Freude besinnen, die mit unserem Hobby verbunden 
sind und diesen Spaß nicht einem kurzfristigen Profit oder 
der Gier nach Pins opfern.
Mit stürmischen Grüßen 
Thomas Kratz
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S ile n c e , S ile n c e !
Bauanleitung für den Spirou von Joachim  Wiechmann, Oldenburg

er Spirou ist im wesentlichen eine ver­
kleinerte Version des Spyrojet Freestyle 

der kanadischen Firma „Atelier du vents“. Er 
unterscheidet sich jedoch in einigen Details 
von seinem großen Vorbild. Die Schleppkan­
te ist abgerundet (Silence!) und die Segellat­
ten verlaufen nicht im Segel, sondern davor. 
So dienen sie gleichzeitig als Stand-Offs und 
verhindern Flatterabstürze am Rand des 
Windfensters. Der Drachen ist schnell und 
wendig, äußerst leise und fliegt durch die 
Vorprofilierung schon bei leichtem Wind. Bei 
höheren Windstärken lebt er aber erst richtig 
auf.

Insgesamt sind die Veränderungen doch so 
gravierend, daß wir es eigentlich mit einem 
neuen Modell zu tun haben. Im übrigen stand 
mir auch gar kein Original zur Verfügung. Ich 
hatte nur vor ein paar Jahren mal einen Spy­
rojet im Schaufenster eines Drachenladens 
gesehen, und in einem Werbeprospekt fand 
sich ein kleines Foto. Gegen Ende der Ent­
wicklungszeit (immerhin verfolge ich das 
Konzept jetzt schon gut ein Jahr) bin ich 
dann noch auf die „Wiebke III“ von HQ-Kites 
und den „Antigrav“ von Phoenix gestoßen. 
Beide Drachen ähneln dem Spirou in man­
cher Hinsicht, gleichen ihm aber glücklicher­
weise nicht völlig. Sonst hätte ich den Bau­
plan sicher wieder eingestampft. Wer weiß, 
was Thommy dann mit mir angestellt hätte! 
Vielleicht eine Freifahrt in Alfons Manlifting- 
System spendiert und dann die Hauptleine 
gekappt?

Der Drachen ist für eine Seitenholmlänge 
von genau 100 cm konzipiert. Eine Vergröße­
rung sollte möglich sein, dann muß die obere 
Querspreize aber von der berechneten Positi­
on noch ein wenig nach unten versetzt wer­
den, sonst wird der Drachen instabil (schon 
ausprobiert). Außerdem wird dann die Krüm­
mung der Schleppkante sehr kritisch. In der 
vorgestellten Konfiguration fliegt der Spirou 
ab ca. 1 Bft.

Material:
ca. 1 qm Spinnakernylon

2,2 m Dacron 5 cm breit 
60 cm Dacron 3 cm breit 
15 cm Dacron 2 cm breit 
20 cm Saumband 5 mm breit 
20 cm Gurtband 5 cm breit 
2 CfK-Stäbe 6 mm 100 cm lang 
2 CfK-Stäbe 6 mm 65 cm lang 
1 CfK-Stab 6 mm 53 cm lang
1 CfK-Stab 6 mm 37 cm lang
2 CfK-Stäbe 3 mm 14 cm lang 
5 m Waageschnur
2 Ringe 10 mm (Alu oder Stahl)
40 cm Gummischnur 3 mm 
5 weiche Endkappen 6 mm 
4 weiche Endkappen 2 mm
2 weiche Endkappen 4 mm
3 Splitkappen 6 mm
31 cm Schlauch 6 * 3 mm

1. Bauanleitung komplett durchlesen!
2. Die Segelmaße nach Abb. 1 auf einen 

großen Bogen festes Papier übertragen. Die 
Krümmung der Schleppkante und der Vorder­
kante wird mit Hilfe einer dünnen CfK-Stan- 
ge hergestellt. Einzelne Paneele aufzeichnen 
und ausschneiden. Die Einzelteile auf feste 
Pappe aufkleben. Ringsum wird nun (außer 
an der Vorderkante und an der Drachenspit­
ze) eine Saumzugabe von 15 mm angezeich­
net. Die Pappschablonen ausschneiden und 
mit ihrer Hilfe die Segelteile la  - 5 je zweimal 
zuschneiden.

3. Für jede Flügelhälfte Teil la  und lb  mit 
einer Kappnaht vernähen.

4. Analog mit den Teilen 2a und b, 3a und 
b sowie 4a und b verfahren.

5. Erst jetzt die Teile 1 - 5 zusammen­
nähen. Beginne am besten mit den Teilen 1 
und 2. Die Nähte werden stets an der Dra­
chenspitze begonnen und in Richtung auf die 
Schleppkante geführt. Kleine (!) Abweichun­
gen verschwinden dann im Saum.

6. Schleppkante umsäumen. Parallel zur 
ersten Saumnaht wird noch eine zweite Naht 
ca. 1 mm von der Schleppkante entfernt ge­
legt. Dadurch wird der Saum schön flach und 
erhält zusätzliche Festigkeit.
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Beachte: Die lange Naht zwischen 3a und 4a/b endet nicht in der Spitze von Teil 5, sondern 1 cm darüber (die Saumzugabe 
ist hierbei noch nicht berücksichtigt). Nur so kann die Zugkraft des Stand-Offs von der Naht aufgenommen werden.

7. Zwei 2 cm breite und 7 cm lange 
Dacronstreifen in der Mitte falten, nochmals 
in der Mitte falten und an der Verbindungs - 
naht von Teil 4 und 5 um die Schleppkante 
legen. Mit zwei Nähten festnähen (s. Abb. 2).

8. Zwei 5 cm breite, 99.5 cm lange Dacron­
streifen der Länge nach in der Mitte falzen 
und an einem Ende 3 cm nach innen U m ­

schlagen. Mit dem anderen Ende an der Dra­
chenspitze beginnend um die Seitenkante le­
gen und festnähen. Am Ende eine Schlaufe 
aus Saumband mit einnähen (s. Abb. 2).

9. Mittelholmtasche aus 3 cm breitem 
Dacron mit zwei parallelen Nähten auf die 
Segelrückseite nähen. An der Schleppkante

Stopper.

Endkappe 
6 mm

A bbildung 2

-  Schlauchverbinder 

Stopper

Dacrontasche

wird das Dacron 3 cm nach innen umge­
klappt. In die beiden Nähte wird am Ende je 
eine Schlaufe aus Saumband mit eingefaßt 
(s. Abb. 3).

10. Einen 20 cm langen Streifen Dacron 
(5 cm breit) der Länge nach falten. Ebenso ei­
nen 20 cm langen Streifen Gurtband (5 cm 
breit) falten und über den Dacronstreifen le­
gen. Drachenspitze in den Falz schieben und 
vernähen. Dabei darauf achten, daß die Stab­
taschen nicht zugenäht werden (s. Abb. 4).

11. Mit einem Lötkolben die Kopfverstär­
kung in Verlängerung der Seitenstabtaschen 
abschneiden. Außerdem werden in jeder Sei­
tenstabtasche zwei 6 cm lange Ausschnitte 
angebracht. Die Mittelpunkte der Ausschnitte 
liegen bei 21 cm und 81 cm von der Drachen­
spitze gemessen (das gilt natürlich nur, wenn 
die Schlauchverbinder wie in Abb. 2 ange­
bracht werden).

12. Vier 6 cm lange Schlauchstücke ab­
schneiden und in der Mitte mit einem (nicht 
durchgehenden!) Loch versehen (Locheisen). 
Zwei 140 cm lange Waageschnüre abschnei­
den, an beiden Enden 8 cm Umschlägen und 
eine Schlaufe knoten.

13. Die beiden 100 cm langen CfK-Stäbe 
Jn  die Seitenstabtaschen einfädeln, dabei die

Schlauchstücke (s. Abb. 2) und die Waa- 
)geschnur mit auffädeln. Auf die vordere 

Spitze des Stabes kommt eine 6 mm End-
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A bbildung 3

kappe. Das Auffädeln der Waageschnur geht 
so: Mit der Schlaufe eine sich zuziehende 
Schlinge (Buchtknoten) bilden. Diese Schlin­
ge wird um Schlauch und Stab gelegt. Zum 
Abschluß wird eine Splitkappe auf das Stab­
ende gesetzt und der Stab mit einem Gummi 
an der Schlaufe befestigt (s. Abb. 2).

14. Den 53 cm langen CfK-Stab an einem 
Ende mit einer Endkappe versehen und in die 
Mittelstabtasche schieben. Aus der Alumini­
um-Buchse und einem 2 cm langen, kreuz­
weise durchlochten Schlauchstück wird ein T- 
Stück angefertigt (s. Abb. 3) und auf den 
Stab geschoben. Den Abschluß bildet eine 
Splitkappe.

A bbildung 4

15. Die unteren Querspreizen (jeweils 
65 cm lang) in die Schlauchverbinder stek- 
ken. Dicht am Schlauchverbinder wird eine 
an ihrem geschlossenen Ende durchlochte 
6 mm Endkappe mit auf die Querspreize auf­
gefädelt (s. Abb. 2).

16. Den 37 cm langen CfK-Stab als obere 
Querspreize in die oberen Schlauchverbinder 
stecken. Die Seitenholme müssen sich etwas 
nach außen durchbiegen, dann ist die Länge 
der Querspreize richtig.

17. Zwei 14 cm lange Stäbe aus 3 mm CfK 
zuschneiden und auf beiden Seiten mit einer 
2 mm Endkappe versehen. Über die eine End­
kappe noch eine 4 mm Endkappe stülpen. 
Das sind die Stand-Offs, die nun gemäß 
Abb. 2 eingebaut werden.

18. Drachen ausrichten, auf rechtwinkligen 
Sitz der Querspreizen achten. Sieben Stop­
per anfertigen: Schlauch in 1 cm lange Ab­
schnitte teilen, die der Länge nach aufge­
schnitten werden. Je  ein Stopper kommt auf 
die Seitenstäbe unterhalb der Schlauchver­
binder, oberhalb des Mittelkreuzes auf den 
Mittelstab und direkt neben die Endkappen 
auf die unteren Querspreizen. Stopper mit 
Sekundenkleber fixieren.

19. Zwei 80 cm lange Waageschnüre ab­
schneiden und an beiden Enden 8 cm umle­
gen. Schlaufen knoten. Mit einem Buchtkno­
ten wird ein Ring auf die lange Waage aufge­
zogen. Dann wird die kurze Waage ebenfalls 
mit einem Buchtknoten durch den Ring gezo­
gen. Die Schlaufe am anderen Ende wird mit 
einem Buchtknoten um den Mittelstab gelegt, 
und zwar zwischen T-Stück und Stopper. 
Jetzt kann endlich der Mittelstab mit einem 
Gummiband an den Schlaufen der Mittel­
stabtasche befestigt werden (s. Abb. 3). Fer­
tig!

Der Waagering wird nun noch so verscho­
ben, daß die Länge des oberen Waageschen­
kels 54 cm beträgt. Und wenn Ihr jetzt noch 
Fragen habt, dann wendet Euch vertrauens­
voll an den Autor, aber möglichst mit Rück­
porto. Die Adresse ist:

Joachim Wiechmann
Ammerländer Heerstraße 393
26129 Oldenburg
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F an o
Ein Strand mit Insel dran ...?

Ja , ja , ich w eiß, K nubbel von oben, uon unten und von der Seite, aber ich fin de ihn einfach toll!!!

TTVTTitte September hörte ich zum ersten 
in meinem Leben, daß es jedes Jahr 

im Juni ein riesengroßes Drachenfest in Dä­
nemark geben soll. Da das Berliner Drachen­
fest in Hoppegarten noch in ganz frischer Er­
innerung war -  sehr viele Menschen, viel 
Sonne, wenige Drachen und gar kein Wind -  
kam mir die Euphorie, mit der mir von diesem 
Fest erzählt wurde, doch ein wenig übertrie­
ben vor. Lange Rede, kurzer Sinn: Ich hörte 
und verdrängte es. Zum Einen, weil es in Dä­
nemark stattfinden sollte (ich habe gehört, 
daß Dänemarkurlaub nur was für Millionäre 
sein sollte) und zum anderen weil ich, als 
Drachenneuling, mir nicht vorstellen konnte, 
daß es Leute gibt, die wegen ein paar Dra­
chen über 600 km weit fahren.

Ende Oktober sah ich in einem der zahlrei­
chen Charlottenburger Drachenläden ein Vi­
deo, das mich in seinen Bann zog. Goiles 
Wetter, affengoiler Wind und oberaffengoile 
Drachen. Tja, sowas wollte ich auch mal im

Original sehen. „Sach mal, wo issn das aufge­
nommen?“... „In Fan0 beim 8. Internationalen 
Kitefliers Meeting 1992! Is ne Kaufkassette, 
kannste mitnehmen...“ Da ich meinem Dra­
chendealer alles abnahm, was er mir empfahl, 
schleppte ich also auch eine Videokassette 
mit nach hause, obwohl man die weder ein- 
noch zweileinig fliegen lassen konnte.

Nachdem ich den Streifen zum 3. Mal ge­
sehen hatte, stand für mich fest: Da mußt Du 
auch hin. Also zu meinem Dealer und gefragt 
... „Tja, da kannst Du Ferienhäuser mieten, gar 
nicht mal teuer“ und er überließ mir eine 
Adresse.

Mitte November hatte ich nicht nur den Fe­
rienhauskatalog in den Händen sondern auch 
meine Schwester überredet, mich auf eine 
kleine Nordseeinsel zu begleiten, auf der 
man, wie ich ihr versprach, auch was anderes 
unternehmen könnte als Drachenfliegen (Hä 
Hä Hä). Also wurde gebucht, gewartet und 
Video geguckt.
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Am 12 Juni 1993 war es endlich soweit. 
Der Elefantenrollschuh wurde vollgestopft 
und ab ging’s nach Esbjerg. Die Fahrt dauerte 
ziemlich genau 3 Bouletten, 1 Kartoffelsalat 
und 2 Cola. Nach der Überfahrt (2 Zigaretten 
und 1 Telefongespräch) standen wir endlich 
auf der Insel der Träume. Nur die ersten zwei 
Stunden sollten zu einem Alptraum werden. 
In „DANIBO’s Feriehusudleining“ sagte uns 
eine nette Dänin: „Mit ihre Haus habe wir ei­
ne kleine Probleem. Es hat in die Winda swei 
mal undä Waaser gestandä und die Besitzä 
had nich aufgäroimt. Abä Sie könne sich das 
ja ärst eine mal anguckä“, was wir dann auch 
taten.

An der angegebenen Adresse stand ein 
nicht zu übersehender Haufen Strandgut mit 
einer nicht nur gut verschlossenen, sondern 
auch gut verklemmten Tür. Das Innenleben 
roch ziemlich streng und war auch ganz 
schön dreckig. Ich wollte zwar sowieso nur in 
der Hütte schlafen und die Betten waren von 
der Flut verschont geblieben, aber als wir 
dann auch noch merkten, daß der Strom 
nicht funktionierte, gaben wir auf. „Als einzi­
ge Möglichkait habe wir noch aine klaine 
Hoisjä in Fanöbad, das wir Ihne zu die glai- 
che Prais anbiede köne.“ (Dänisch ist einer 
der schönsten Dialekte, die ich kenne.) Und 
man soll’s nicht glauben, dieses Häuschen 
war schon ein wenig besser (Solarium, TV, 
Radiorekorder, Gefrierschrank und als Wich­
tigstes für den faulen Selbstversorger ein Ge­
schirrspüler. WOW!)

Also raus mit den Klamotten und ab zum 
Strand. Boah ey, Sand satt und Wind bis zum 
abwinken. Ich hatte ja schon einiges erwartet, 
aber gleich zum Anfang satte 5 Bft. und das 
Ganze in einer Gleichmäßigkeit, von der man 
in Berlin nicht mal träumen kann.

Am 2. und 3. Tag steigerte sich der Wind 
noch, verlor aber nicht ein bischen von seiner 
Stätigkeit und ich lernte das Gefühl kennen 
mit 2 5 - 3 0  km/h auf meinem Hosenboden 
über den Strand zu rutschen. Es gibt halt 
Dinge, von denen kann man einfach nicht ge­
nug bekommen. Und was man da alles schon 
vor dem offiziellen Fest zu sehen bekam: 
40 m lange Geckos, riesige Kugelfische, 
Lenkdrachen mit 8 und 19 m Spannweite und 
eine Speedwingstaffel mit ca. 25 cm Spann­

weite. Aber egal ob groß oder klein, faszinie­
rend war fast alles. Als das eigentliche Fest 
begann, kam ich kaum noch zum Fliegen, 
weil das Ansehen der verschiedensten Dra­
chen schon den halben Tag dauerte. Und 
wenn man nachts noch mal an den Strand 
kam, konnte man die Leute sehen, die sich 
nicht entscheiden konnten, ob sie nun die 
Drachenbaukunst oder die Elektronik zu ih­
rem Hobby machen sollten. Da blitzte und 
blinkte es in allen möglichen Farben und For­
men und hie und da hatte auch jemand ein­
fach eine Taschenlampe in seinen Standdra­
chen gehängt, um sich am „Nachtfliegen“ zu 
beteiligen.

Das Lustigste passierte mir an meinem 
letzten Tag am Strand. Es hingen bestimmt 
zweieinhalb bis dreitausend Drachen am 
Himmel (incl. meiner 3 -5 ) ,  als mich von hin­
ten eine Frau ansprach, die mit dem Drachen­
fest offensichtlich nichts zu tun hatte, aber 
Gefallen an den bunten Dingern gefunden 
hatte und mich fragte „Ist das hier immer 
so???“. Bodo Stiastny

Der neue Drachen von Peter Lynn
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F an o
ein „Frischling“ meldet sich zu Wort

□n diesem Jahr ging es für mich zum ersten 
Mal auf die dänische Insel. Man hat ja 
schon so viel gehört, jetzt sollte ich endlich 

eigene Erfahrungen machen. Eingeplant wa­
ren auch gleichzeitig zwei Wochen Urlaub.

Am 11.6. war das Auto reisefertig, so nach 
dem Motto: erst die Drachen mit Zubehör 
einpacken und wenn dann noch Platz ist, 
könnte man auch noch der Koffer mitneh­
men. Hans und Dagmar kamen so gegen 11 
Uhr abends und wir machten uns mit zwei 
Autos auf den Weg. Gerade in dem Moment, 
als wir die Berliner Stadtgrenze überfuhren, 
begann es fürchterlich zu regnen. Das hatte 
zur Folge, daß unsere Reisegeschwindigkeit 
für einige Zeit doch erheblich geringer war als 
geplant. Mit Erreichen der A10 ließ der Re­
gen langsam nach und hörte dann, Gott sei 
Dank, auf der A24 ganz auf. Da Hans und 
ich ein CB-Funkgerät im Autohatten, war die 
Fahrt bis Gudow recht kurzweilig. Kurz vor 
Gudow hörten wir dann Lutz, der schon auf 
dem Parkplatz stand. Wir machten eine kur­
ze Pause, sagten „Hallo“, tranken gemeinsam 
einen Kaffee und setzten unser Fahrt Rich­
tung Hamburg fort, wo wir mit Hans-Werner

verabredet waren. So gegen halb drei Uhr in 
der Nacht übernahmen wir dann 4 Kisten mit 
Sweatshirts von Hans-Werner und starteten 
zur letzen Etappe Richtung dänische Grenze. 
Dabei wurde unsere Fahrt immer wieder 
durch dichte Nebelbänke behindert. Aber ir­
gendwie schafften wir es 10 Minuten vor 
7 Uhr an der Fähre in Esbjerg zu sein. Ob der 
doch recht frühen Stunde hatten wir auch 
das Glück mit der Siebenuhrfähre überge­
setzt zu werden. Da das Reisebüro noch 
nicht geöffnet hatte, konnten wir auch den 
Hausschlüssel für unser Feriendomizil noch 
nicht abholen. Also fuhren wir erst einmal 
zum Bäcker, holten frische Brötchen früh­
stückten am Strand mit anderen Drachen­
freunden. Gegen 9 Uhr holten wir dann unse­
ren Hausschlüssel und zogen erst einmal ein. 
Als wir dann eine halbe Stunde nach Mitter­
nacht ins Bett gingen, stellten wir fest, daß 
wir am ersten Tag alles mögliche gemacht 
hatten, nur einen Drachen hatten wir nicht 
steigen gelassen.

Nun könnte hier ein tagebuchartiger Ab­
lauf eines jeden Tages folgen, aber ich glaube, 
das würde doch zu langweilig werden. Ein
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paar Punkte, die mir besonders auf­
gefallen sind, will ich aber noch an­
sprechen.

Auffällig war, daß wenn man drei 
Leute begegnete, mindesten zwei 
davon fragten: „Hast du Pins?“ 
oder „Willst du Pins?“ Die „Pinoma- M
nie“ scheint eine weit verbreitete y  
„Seuche“ zu sein. Man hatte den 
Eindruck, daß viel Leute versuch­
ten, auf diese Art und Weise Geld 
nebenbei zu verdienen. Von den 
7 Fan0-Pins war einer der soge­
nannte „offizielle“. Und nur von Ei­
nem, nämlich dem Pin der Fährakti- 
on, ist mir bekannt, daß ein Teil des 
Verkaufserlöses als Spende an die Kinderhil­
fe Kolumbien gegangen ist. Auch das Treffen 
am Freitagabend vor dem Festival auf dem 
Familiecampingplatz, glich einer wahren Pin­
börse. In meinen Augen treibt die Sache mit 
den Pins doch recht seltsame Blüten.

Am Sonnabend sollen, nach offizieller 
Schätzung, etwa 3000 Drachenflieger aus 
dem In- und Ausland auf der Insel gewesen 
sein. Sah man den Strand entlang, so wun­
derte man sich nur, wieviele Drache so dicht 
nebeneinander in der Luft Platz haben ohne 
einen gigantischen Knoten zu fabrizieren. Es 
war schier unmöglich, sich alle Teile, die sich 
zwischen Himmel und Erde befanden, im ein­
zelnen anzusehen.

Die Versteigerung am Abend in der Reit­
halle war ein Erlebnis für sich, das ich nicht 
so recht in Worte fassen kann. Es war ein 
fantastisches Ereignis. Um zwanzig Uhr be­
gann die Versteigerung von Drachen und Dra­

chensachen, die dann dann weit nach 2 Uhr 
zu Ende. Erfreulich war, daß unmittelbar 
nach der Versteigerung des letzten Teiles be­
kanntgegeben wurde, daß etwa 30.000 DM 
für die Kinderhilfe zusammengekommen wa­
ren.

Am Sonntag machten sich ein großer Teil 
der Drachenfreunde wieder auf den Heimweg, 
oder versuchten es zu mindestens. Denn wie 
ich erfuhr, wurden am Sonntagmittag um 
12 Uhr Wartemarken für die Fähre ausgege­
ben, die dann für dreiundzwanzig Uhr gültig 
waren. Ich frage mich, angesichts dieser Tat­
sache, ob die dänische Staatsbahn, die für 
diese Fähre verantwortlich ist, sich nicht bes­
ser auf diesen Ansturm vorbereiten könnte.

Bei leider nur „durchwachsenem“ Wetter 
verbrachten wir noch eine schöne Woche mit 
Drachen und Drachenfreunden.

Anm. d. Red.: Bei diesem  Frischling“ han­
delt es sich um Reinhard Berger aus Berlin

'TORAY' Spinnaker 40gr/m2 ,55gr/m2 ,24 Farben 

'TORAY7 Dacronband 

'TORAY' Nähgarn

BE M AN Kohlefaser 05,9mm 82,5/100/150/165cm Länge 

WALTER Kunststoffteile Splitkappen

V E R K A U F  N U R  Ü B E R  DE N F A C H H A N D E L

S I E G E R  ‘ S V L I E G E R S  M O L E N F A R K  4 9 4 2 2  LV S M I L D E / H O L L A N D
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H e rfo rd e r  F rü h lin g s d ra c h e n fe s t
l.Mai 9 3

eit längerer Zeit hatte ich Fredi und 
Ingrid versprochen, mal wieder nach 

Bielefeld zu kommen um einen fliegen zu 
lassen. Als ich Werner Belling von meinem 
Vorhaben berichtete sagte er spontan, er 
wolle auf jeden Fall mitkommen. Nach eini­
gen Telefonaten wegen der Übernachtung 
bei Fredi und Ingrid und einer halben Stun­
de Drachenblabla war alles in der Reihe und 
wir konnten getrost auf den 1. Mai warten.

Ich freute mich schon riesig auf die 
TKC‘s (Teuteburger Kiting Crew), denn wir 
hatten uns „Ewigkeiten“ nicht mehr gese­
hen. Mit diesem Gefühl im Magen machten 
wir uns Freitagnacht auf die Socken in 
Richtung Herford, denn dort sollte das 
Frühlings-Drachenfest der Teuteburger Ki­
ting Crew stattfinden. Gegen 2 Uhr in der 
Nacht kam Morpheus zu uns, sodaß wir 
uns auf einem Parkplatz in der Nähe vom 
Fluggelände eine Mütze voll Schlaf geneh­
migten.

Gegen 7 Uhr verschwand Morpheus und 
wir linsten mit verschlafenen Augen in die 
Morgensonne. Da wir nicht genau wußten, 
wo sich das Flugfeld befand, fuhren wir 
zum vereinbarten Treffpunkt und warteten 
auf die anderen Drachenflieger.

Das erste bekannte Gesicht, was wir sa­
hen, war Klaus Sonnenberg, der als einer 
der Ersten am Treffpunkt erschien. Er er­
klärte uns dann wo das Flugfeld war, „ganz 
einfach immer den Hügel rauf“.

Werner und ich sahen uns schon, be­
packt wie die Maultiere, den Berg empor 
asten, schnaufend wie Hannibal und seine 
Elefanten, aber innerhalb von Sekunden 
wurden wir und unsere Klamotten in Autos 
verteilt und den Berg hinauf chauffiert.

Erst oben angekommen, merkten wir, 
daß wir in der Eile einige wichtige Utensili­
en im Auto hatten liegen gelassen, weswe­
gen wir nun doch noch einmal den Aufstieg 
zur „Drachen Alm“ hinter uns bringen 
mußten.

Nach einiger Zeit war die Truppe so 
ziemlich komplett und ein gemütliches Dra­

chenfest konnte beginnen. Den ganzen Tag 
über beherrschten die Einleiner das Gesche­
hen. Fredi erwies sich als Teuteburger Dra­
chentöter alter Schule.

Mit seinem Riesen-Eddy hatte er nichts 
besseres zu tun, als ein paar Kollegen vom 
Himmel zu katapultieren. Die dann zwar 
sanft, aber leider in den Baumkronen lande­
ten. Mit einem Brogden versuchte man nun 
die gestrandeten Drachen zu retten, was 
glücklicherweise auch gelang.

Bis zu dem Zeitpunkt, als ein gewisser 
Fredi erschien, um nun seinerseits einen 
Sechseckdrachen in die Lüfte zu entlassen. 
Nach einer geschickten Pirouette stürzten 
der Brogden und das Sechseck innig vereint 
in die Bäume. Nach geraumer Zeit gelang es 
den Drachenpiloten die Drachen zu bergen.

Nachmittags zogen sich die Wolken zu­
sammen und es entlud sich ein heftiges 
Sommergewitter. Vom Berg aus konnten wir 
das Unwetter gut beobachten, sodaß wir al­
les rechtzeitig einpacken konnten.

Einige fingen noch an zu Grillen, andere 
holten sich Chips und Stühle, um wie bei 
ARD und ZDF in der ersten Reihe zu sit­
zen. Zu unserer aller Überraschung blieben 
wir vom Gewitter verschont. Das Unwetter 
hatte Mitleid mit uns und umwanderte den 
Hügel.

Trocken und zufrieden verließen wir 
dann am Abend den Berg. Nach einer Run­
de Bowling und einem kleinem Palaver gin­
gen wir in die Betten, um am nächsten Mor­
gen nach Hamm zu fahren. Von unserem 
Entschluß nach Hamm zu fahren blieb ei­
gentlich nur ein kurzer Abstecher, der zum 
Hallo sagen reichte.

Noch ein Wort zum Schluß: Endlich mal 
wieder ein Drachenfest, das ohne großen 
Kommerz auskam und einem das Gefühl 
gab, in einer großen Drachenfamilie zu sein. 
Freunde, macht weiter so und bleibt wie ihr 
seit! Am 18. und 19. September werde ich 
auf jeden Fall wieder in Bielefeld sein, um 
bei Eurem großen Drachenfest dabei zu 
sein. #tl
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D er F e s s e ld ra c h e n c lu b  S ch w eb ew ah n
ein Regionalkreis des DCD stellt sich vor:

nm März 1990 ging’s los. In diesem sagen- 
umwogenen Jahr feierte die Deutsche Bun­
despost ihr 500-jähriges Bestehen und aus 

einem „unerfindlichen Grund“ beschlossen 
die Wuppertaler Postler, aus diesem Anlaß 
Werbedrachen herstellen zu lassen. Sie 
wandten sich vertrauensvoll an den örtlichen 
Drachenladen. Irgendwann -  wie, ist heute 
nach immerhin 3 Jahren leider nicht mehr so 
ganz nachzuvollziehen -  wurde die Idee ge­
boren, man könne ja ein Drachenfest organi­
sieren. Gesagt, getan: Durch Vermittlung des 
Drachenladens gruppierte sich schnell eine 
kleine Gemeinschaft Drachenwahnsinniger.

Am 10.06. ging dann das 1. Wuppertaler 
Drachenfest, von der Post organisiert, im 
dicksten Nebel aber mit viel Spaß über die 
Bühne.

Bei der Nachbesprechung stellte man dann 
schnell fest: Das Drachenfest war zwar vor­
bei, aber durch diese Aktion waren Freund­
schaften geschlossen worden und den Spaß, 
den man durch die gemeinsame Ausübung 
des Hobby’s hatte, wollte man nicht mehr 
missen.

Also -  weitermachen: Räumlichkeiten für 
ein Clubtreffen wurden gesucht -  gefunden; 
regelmäßige Treffen fanden statt, man ging 
gemeinsam Fliegen, fuhr in Fahrgemeinschaf­
ten mit großem Hallo zu Drachenfesten usw.

Jeder, der die Anfangszeit eines Dra­
chenclubs miterlebt hat, kennt diesen Ver­
lauf.

Aber jedes Kind braucht einen Namen, so 
auch wir. Dieses Ansinnen erwies sich aller­
dings als eine schwere Geburt. Einerseits 
sollte der Name zeigen woher wir kommen, 
andererseits sollte er natürlich auch auf unser 
Hobby hinweisen. Die seltsamsten Namens­
konstruktionen machten die Runde wie z.B. 
Wupperflieger, kurz WuFlie. Und plötzlich 
dann die Idee: „Schwebewahn“ -  ein Name, 
der den Nagel auf den Kopf traf.

So beschlossen nun die frischgebackenen 
Schwebewahner ein eigenes Fest auf die Bei­
ne zu stellen. Doch daß dies nicht so einfach 
ist, sollten wir sehr schnell merken: Unser 
Fluggelände ist ein Truppenübungsplatz und 
schon die Genehmigung für eine solche Ver­
anstaltung zu bekommen, bringt einige

\

\
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Schwierigkeiten mit sich. Außerdem mußte 
noch die ganze Ausstattung für ein Drachen­
fest wie Bier- und Würstchen 
stand, Toiletten etc. -  
natürlich möglichst ko­
stengünstig -  besorgt 
werden, denn da­
mals wie heute fehlt 
uns ein Sponsor.

Trotz allem, wir 
haben es geschafft.
Mittlerweile konnten 
wir nunmehr unser 4. Fest 
feiern und hoffen, diese Traditi 
on fortsetzen zu können!

Mit den Festen ist auch der Club gewach­
sen. Aus den wenigen Drachenwahnsinnigen 
von damals sind heute 25 Schwebewahner 
jeder Altersstufe geworden.

Wir treffen uns jeden 2. Dienstag im Mo­
nat und planen dann Bauaktionen, gemeinsa­
me Fahrten zu Drachenfesten o. ä. Oder man 
verabredet sich einfach zum lockeren Fliegen 
auf der Wiese. Denn eins steht bei uns an er­
ster Stelle: Trotz aller Aktivitäten soll es 
zwangslos zugehen und einfach nur Spaß

^ s $ e l d r a c h e n c i ü 6

wä kT
IVUPPERTW-

machen.
Solltet Ihr am Wochenende mal in der 

Nähe von Wuppertal sein, dann 
schaut doch einfach mal 

auf dem Truppen­
übungsplatz Schar- 

penacken, Wupper- 
tal-Lichtscheid vor­
bei. Zu erkennen 
sind wir leicht an 

unseren schwarzen 
Clubwesten und der 

Clubfahne in den Farben 
des Bergischen Landes mit der 

Aufschrift -  wie soll es anderes sein -  
Schwebewahn Wuppertal.

Vielleicht lernen wir uns ja so mal kennen, 
wir würden uns sehr freuen. Also bis dahin, 
mit herzlichen Schwebewahngrüßen!

Autoren: Michael Leszczynski, Stefan 
Boxberg, Roswitha Rolland

Info über: Roswitha Rolland 
Zum Alten Zollhaus 35 

42281 Wuppertal 
Tel.: 0202- 70 59 81

X& a
GRABENHORST & V ETTER LEIN
G e g r ü n d e t  1 9 8 8

Grabenhorst & Vetterlein 
Spirdingseestraße 7 

12307 Berlin 
Tel. 030/744 30 22 

Fax 030/744 30 41, 744 30 42

Pins sind in der Amerikanischen 
Drachenszene seit geraumer 
Zeit die Nummer 1 als Werbe­
träger und Sammelobjekt. Nut­
zen Sie unsere Erfahrungen und 
fordern noch heute Preisliste 
und Muster an. Wir erstellen Ihr 
Vereinslogo oder den Lieblings­
drachen als Pin in Top-Qualität 
und verschiedenen Ausführun­
gen. Für Kleinserien haben wir 
eine besonders lukrative Preisge­
staltung.
Fragen Sie nicht einfach nach 
Pins-fragen Sie nach Pins von 
uns. Drachenspezialisten helfen 
Ihnen bei der Gestaltung.
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B ro g d e n  3
einmal ohne Spezialverbinder

n der Fang den Wind 2/93 wurde ein Foto 
von mir und einer Variante des Brogden 

von 1903 veröffentlicht. Hier nun eine Schil­
derung des Bauablaufes des Drachens mit ei­
nigen Skizzen. Eines Tages fragte mich ein 
Bekannter nach einem Drachen als Werbeträ­
ger für seinen Drachenladen und nach einigen 
Gesprächen kristallisierte sich der Brogden 
heraus. Als Grundlage hatten wir nur den Pel­
ham und einige Originalmaße (das Buch Dra­
chen mit Geschichte kam leider erst nach 
Fertigstellung heraus). Folgende Vorgaben 
sollten erfüllt werden: a) die Größe von ca 
3m * 3m ( entspricht in etwa einem 2/3 Brog­
den), b) leichtes und schnelles Auf- und Ab­
bauen, c) für leichten Wind geeignet. Daraus 
folgernd, wählten wir folgende Gestänge­
maße aus: 10 mm CFK-Spreize für das ober­
stes Segel und die senkrechte Stange, 8 mm 
CFK für die mittlere und untere Spreize. Ge­
mufft sollte sich so ein handliches Packmaß 
(max 1,6m Länge) ergeben. Es wurde nun 
noch das Design aufgezeichnet (Grundfarbe 
weiß mit gelben Streifen, die strahlenförmig

4 k

7

vom untersten Punkt des Drachen ausgehen, 
dazu das Logo DIABOLO in Pink) und ich 
machte mich an die Fertigung der Schablo­
nen. Diverse Überlegungen und Tests brach­
ten mich auf eine Art Universalschablone. Es 
genügt aber auch, die Maße im Käsekäst­
chenverfahren auf das Segel aufzumalen. 
Aber bekanntlich ist ja schon die Schneideart 
maßgeblich für den weiteren Verlauf der Ar­
beit. In allen Fällen ist Wert auf gleichmäßi­
gen Fadenverlauf der Einzelteile zu achten 
um unterschiedliche Dehnungen im Segel 
auszuschließen. Es werden die Einzelteile der 
Segel ausgeschnitten (Maße der Segel siehe 
Skizze A) und zusammengenäht. Auf die 
Rückseite der Segel wird die Dacrontasche 
für die Mittelstange aufgenäht, welche aber 
nicht unbedingt nötig ist. Als nächstes wer­
den Verstärkungskringel mit den Durchmes­
sern 80 mm und 100 mm ausgeschnitten und 
an den markierten Stellen auf die Segel ge­
klebt (Vorder- und Rückseite). Die 80 mm 
Kringel kommen an die Stellen, wo später La­
schen angebracht werden, und die 100 mm 
Kringel an die Verbindungsstellen. Diese Ver­
stärkungen klebe ich mit UHU-Kraft voll­
flächig auf und vernähe mit einem Zick-Zack 
Stich (Achtung -  erst den Kleber abbinden 
lassen), die überstehenden Ecken der Kringel 
werden abgeschnitten. Es wird ein Laschen­
band von ca 15 cm Länge gefaltet (Skizze B), 
mit einem passenden D-Ring versehen und 
auf die Verstärkungen mit Zick-Zack auf­
genäht. Auf die anderen Verstärkungen wird 
ein Laschenband, gefaltet nach Skizze C und 
versehen mit einem D-Ring, auch mit Zick- 
Zack aufgenäht (auch hierzu siehe Skizze). 
Sobald nun an allen erforderliche Punkte La­
schenband und D-Ringe angebracht sind, 
kann man die Segel mit Schrägband (aus 
dem Nähbedarf) einfassen. Das Schrägband 
wird einfach aufgenäht und an den Laschen 
mittig etwas aufgeschnitten, der D-Ring mit 
Lasche durchgesteckt und das Schrägband 
darübergefaltet und dann einfach festgenäht. 
Wenn man es richtig macht, sieht man vom 
Laschenband nichts mehr. Das Dacron kann
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Segelplan, alle Maße in cm ohne 
Saumzugabe
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Skizze B

Herstellung der Dacrontasche:

Skizze E 

Segel

Top segel

Dacron gefaltet

1. Naht

Skizze F

Segel 1- Naht
Dacron 

1 gefaltet

t z t
2. Naht Topsegel

Skizze G

Segel

3. Naht

Dacron-
Tasche

Top segel

Skizze D

\
Materialliste
ca. 7,5m Spinnacker
ca. 10m Dacron 60mm (80mm)
ca. 14m Schrägband
ca. 5m Laschenband
ca. 25 D-Ringe
ca. 9m 10mm CFK
ca. 4m 8mm CFK
ca. 45m Waageschnur
Kleinteile
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jetzt gefaltet und auf die Oberkanten der un­
teren 2 Segel so aufgenähet werden, daß eine 
Stabtasche entsteht. Nun wird das Topsegel 
aus 2 Einzelteilen zusammengenäht und mit 
Schrägband eingefaßt. Dieses Topsegel wird 
nun so auf das oberste Segel aufgenäht, daß 
die Spitze vom Topsegel nach unten zeigt 
(Skizze D). Nun wird das gefaltete Dacron 
mit einer Seite an die Oberkante des ober­
sten Segels angenäht (Skizze E), das Topse­
gel aufgeklappt und an die mittlere Falzkante 
des Dacron angenäht (Skizze F). Nun wird 
das Dacron zusammengeklappt und an­
genäht, so daß das Topsegel unter dem 
Dacron und mittig auf dem Dacron fest­
genäht ist (Skizze G) und vor der obersten 
Segelstange liegt. Man kann das Topsegel 
auch einfach an der oberen Dacrontasche 
festnähen, das sieht meiner Meinung nach 
nicht so gut aus. In die D-Ringe in Höhe der 
Spreizen werden Gummibänder eingeknotet, 
die in die Splitkappen der Spreizen ein­
gehängt werden, um das Segel zu spannen. 
Die nächste Arbeit ist das Ausschneiden des 
Dacrons für die Stangenverbinder. Die Segel­
spreizen werden einfach durch gebogene 
Alurohre mit 10 mm Innendurchmesser ver­
bunden. Die senkrechte Stange läuft einfach 
hinter den Aluverbindern. Alle Schnittstellen 
der Stangen werden mit Innen und Außen­
muffen versehen. Die äußeren Muffen der 
oberen Spreizen werden nicht festgeklebt, 
sondern durch Klebewickel auf dem Gestän­
ge am Verrutschen gehindert. Die hintere (an­
zupassende) Spreize wird mit einem 
Schlauchstück nach dem Lenkdrachenprinzip 
versehen. Einerseits erhalte ich so die Stabi­
lität dieses Kreuzungspunktes, andererseits 
gleichzeitig eine Verstärkung für die hier an­
gebrachten Waageleinen. Die Stangen wer­
den an der Außenseite mit Splitkappen ver­
sehen. Allerdings werde ich, um den Aufbau 
etwas zu erleichtern, die Aluverbinder gegen 
geschweißte Verbinder aus VA auswechseln. 
Das Kohlefasergestänge und die Aluverbin­
der sind ausreichend fest, da die aufwendige 
Waage eine übermäßige Belastung der einzel­
nen Komponenten wirkungsvoll verhindert. 
Wir flogen den Drachen bei Wind zwischen 
1,5 und 4,5 Bft. und hatten keine Probleme, 
will sagen keinen Bruch. (Anm. der Red.: Wir

haben au f Fand den Aufbau einmal mitge­
macht und sind der Ansicht, das System der 
K notenpunkte statt profim äßig hergestellten, 
teuren Verbindungsteile reicht aus und ist si­
cher. A ndererseits weisen wir auf den Artikel 
über Knotenpunkte im gleichen Heft hin.) Die 
Waagenschenkel können geknotet oder an ei­
nem Ende mit einer vernähten Schlaufe ver­
sehen werden. Am Gestänge wird die Waage 
durch ein Loch im Dacron geführt und mit ei­
nem Palstek angeknotet. Dadurch kann man 
die Waage sehr genau einstellen. Auch die 
Verbindungsleinen der Segel werden an einer 
Seite mit genähten Schlaufen versehen und 
durch ein Loch im Dacron geschlauft (Skiz­
ze). Das andere Ende wird an den jeweiligen 
D-Ring des darüberliegenden Segel angekno­
tet. Diese Leinen müssen rechts und links 
gleichlang sein, sonst hat der Brogden wie je­
der andere Drachen auch, einen Links -  oder 
Rechtsdrall im Fluge. Diese Bauanleitung er­
hebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit 
und läßt noch Platz für kreative Lösungen
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Der Waageplan
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8 .  D e u tsch e  D ra c h e n -M e is te rs c h a f t
1. bis 3. Oktober 1 9 9 3

ie bereits in den letzten beiden Jahren 
finden die Deutschen Drachen-Meister­

schaften wieder auf dem Flugplatz Haxter­
berg in Paderborn statt. Der DCD als Haupt­
veranstalter wird in Zusammenarbeit mit den 
Drachenclubs aus Berlin und Paderborn und 
der Stadt Paderborn diesen Wettbewerb aus- 
richten. Dort wird es sowohl Wettbewerbe für 
Einleiner als auch für Lenkdrachen geben.

Bei den Einleinern wird in 6 verschiedenen 
Sparten um den Titel des Deutschen Mei­
sters gekämpft.

1. Flachdrachen
Hierzu zählen alle Drachen, deren Segel 

auf einer ebenen Fläche angebracht sind und 
zur Stabilisierung einen oder mehrere gebo­
genen oder angewinkelte Querholme besitzen

2. Zellen- und Kastendrachen
Hierzu zählen alle Drachen, deren Segel 

auf mehreren Ebenen angebracht sind oder 
Querflächen oder Zellen zur Stabilisierung 
haben.

3. Kettendrachen
Hierzu zählen alle Drachensysteme, die 

aus mehreren hintereinandergekoppelten 
Drachen -  gleich welcher Art bestehen.

4. Stablose Drachen
Hierzu zählen alle Drachen, die ohne ein 

Gerüst konstruiert sind.

5. Offenen Klasse
Hierzu gehören alle Drachen, die nicht in 

den vorher genannten Kategorien einzuord­
nen sind. Hier ist der Kreativität keine Gren­
ze gesetzt.

6. Windspiele und Leinenschmuck
Hierzu gehören alle Dinge, die nicht eigen­

ständig fliegen.

Grundvoraussetzung ist, daß die Drachen 
nachgewiesenermaßen Eigenbauten sind. Be­
wertet werden die Technik (Konstruktion,

Verarbeitung, Originalität der verarbeiteten 
Materialien), die Kreativität (Umsetzung in 
Form, Farbe und Design), die Innovation (Um­
setzung von neuen und eigenen Ideen) und 
das Flugverhalten (der Drachen soll der Kon­
struktion entsprechend fliegen). Die Punkte 
vergibt eine Jury, die sich aus erfahrenen Dra­
chenbauern und Künstlern zusammensetzt.

Bei den Lenkdrachen-Wettbewerben wird, 
wie bereits in den letzten Jahren, nach dem 
STACK-Regelwerk gewertet. Hier wird es 
Entscheidungen in den folgenden Klassen ge­
ben:

Einzel Master
Startberechtigt ist jeder, der in den letzten

2 Jahren bei einem Wettbewerb nach dem 
STACK-Regelwerk eine Plazierung unter den 
ersten Drei erreicht hat. Hier werden
3 Pflichtfiguren, eine Präzisionskür und eine 
Ballettkür verlangt.

Einzel Open Class
Startberechtigt ist jeder. Hier werden 

3 Pflichtfiguren und eine Präzisionskür ver­
langt. Das Niveau der verlangten Figuren ist 
jedoch relativ hoch.

Team Open Class
Start berechtigt ist jedes Team von minde­

stens 3 Piloten. Verlangt werden 3 Pflichtfi­
guren, eine Präzisionskür und eine Ballettkür.

Paare Open Class
Startberechtigt ist jedes Paar. Es wird eine 

Ballettkür verlangt, aber keine Präzision.

Vierieiner Open Class
Startberechtigt ist jeder. Hier wird eben­

falls nur eine Ballettkür verlangt.

Neben diesen offiziellen Deutschen Mei­
stertiteln wird es noch zwei zusätzliche Wett­
bewerbe geben. Bei den Einleinern wird auch 
in diesem Jahr wieder der beliebte Pre­
sidents-Cup um den Titel der besten Rokka- 
ku-Kämpfer im Einzel und im Team ausgetra­
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gen. Bei den Lenkdrachen wird in diesem 
Jahr zum ersten Mal ein Wettbewerb um den 
Junior-Cup ausgeflogen, den die LBS (Lan­
desbausparkasse) gestiftet hat. Teilnahmebe­
rechtigt sind alle Kinder und Jugendlichen bis 
zu einem Alter von 14 Jahren (einschließ­
lich). Hier werden 3 Pflichtfiguren verlangt.

Alle Anmeldeunterlagen gibt es ab Au­
gust beim DCD, Postfach 350127, 
40443 Düsseldorf, FAX: 0211/780978

Anmeldeschluß 15. September 1993 
(Poststempel)

Neben all diesen Wettbewerben werden 
wieder viele Aktionen und Vorführungen für 
Jedermann stattfinden. Ferner werden Fach­
händler auf diversen Ständen ihre Neuheiten 
präsentieren. Die LBS wird in diesem Jahr 
mit mehreren Heißluftballons eine weitere 
Attraktion bieten. So wird diese Veranstal­
tung sicherlich nicht nur uns Drachenleuten, 
sondern auch dem Publikum viel Spaß berei­
ten.

Jury-Schulung
Wer Interesse hat, kann auch in diesem 

Jahr wieder an einer Jury-Schulung teilneh­
men. Am Freitag (1.10.) nachmittags ab ca.

14 Uhr wird Paul Jobin (Präsident der 
STACK) in Zusammenarbeit mit dem deut­
schen Direktor der STACK Thomas Ehrfurth 
im Flughafengebäude eine Jury-Schulung 
durchführen. Teilnehmen kann jedermann 
und mit Hilfe des hier erlangten Wissens 
auch beiden Lenkdrachenwettbewerben in 
der Jury mitwirken. Diese Schulung ist auch 
als reine Information für die Teilnehmer inter­
essant, um zu wissen wie und was die Jury 
eigentlich bewertet.

Helfer gesucht
Da die Organisation dieser Veranstaltung 

eine Menge an Arbeit und Manpower 
braucht, um sie reibungslos über die Bühne 
zu bringen, werden viele Helfer benötigt. Alle 
diese Arbeiten werden ehrenamtlich über­
nommen. Um nicht einigen wenigen alles zu 
überlassen, sind alle Drachenfreunde auf­
gefordert, sich für die Übernahme von Aufga­
ben zur Verfügung zu stellen. Damit sie nicht 
während ihrer Aufgaben darben müssen, wird 
für alle Helfer die Verpflegung kostenfrei ge­
stellt. Bitte meldet Euch bei der Geschäfsstel- 
le des DCD, Postfach 350127,
40443 Düsseldorf, Tel. 0211/774412,
Fax 0211/780978.

Raimund Dorow
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R h ein -M ain -C u p
1.5. - 2.5. in Rodgau

"I D)odgau am ersten Mai Wochenende des 
L&Ajahres -  eine Kleinstadt vor den Toren 
Frankfurts wird je aus ihrer frühsommerli­
chen Ruhe gerissen. Auslöser für diesen Um­
stand war diesmal der Rhein-Main-Cup, ein 
Wettbewerb, der zum ersten Mal durchge­
führt wurde.

Organisiert wurde dieses Meeting von Dra­
chenfreunde aus Rodgau, die bereits in den 
vergangenen Jahren mit ihrem herbstlichen 
Drachenfest Erfahrungen in der Organisation 
einer solchen Veranstaltung sammeln konn­
ten. Dieser Umstand wirkte sich auch positiv 
auf den Rhein-Main-Cup aus, blieb doch von 
der organisatorischen Seite kaum ein 
Wunsch offen. Unterstützt wurden die Rod- 
gauer Drachenfreunde von zwei lokalen Dra­
chenläden aus Darmstadt bzw. Hofheim.

Ein wenig enttäuschend war die Beteilung 
der Drachenaktiven an diesem Wettbewerb. 
Zwar konnten die Zweileiner-Sparten nicht 
über einen Teilnehmermangel klagen, das 
Teamfliegen und die Vierleiner-Kategorie 
mußten jedoch ausfallen. Während sich bei 
den Vierieiner immerhin noch zwei Piloten 
gemeldet hatten, konnte auf den Rodgauer 
Flugfeld lediglich ein Team begrüßt werden. 
Somit konnten an diesem Wochenende nur

die Zweileiner-Kategorien durchgeführt und 
abschließend ein Schaufliegen der beiden 
Vierleiner-Piloten gezeigt werden.

Begonnen hatte dieser Wettbewerb am 
Samstag zunächst mit langen Gesichtern. 
Blies der Wind die ganze Woche über mit 
konstanten 3-4 Bft, so glänzte am Samstag 
Morgen der Wind durch Abwesenheit. Den­
noch wurde gegen 11h die Plicht und Kür der 
Klasse Zweileiner-Master gestartet und auch 
beendet. Bewundernswert, mit welch einer 
Ruhe die einzelnen Piloten diese unglückli­
chen Umstände ertrugen, konnte doch auf 
Grund des unsteten Windes kein zügiger 
Durchgang des Wettbewerbes gewährleistet 
werden. Einzelne Piloten mußten beispiels­
weise zwischen ihren Pflichtfiguren 30min 
auf den nächsten Windstoß warten. Doch 
mit ein wenig gutem Willen und einem 
Plausch mit der Jury konnte auch diese Zeit 
überbrückt werden. Kaum war die Kür in der 
Masterklasse beendet, kündigte das Donnern 
eines heraufziehenden Gewitters das jähe En­
de des Wettbewerbes am Samstag an.

Am Sonntag dann zeigte sich das Wetter 
von einer viel besseren Seite. Start des Wett­
bewerbes war um 10h mit dem Master-Ballet, 
gefolgt von Pflicht und Kür der Novice-Klasse

Die jüngste Starterin im Feld, die 10jährige Wiesbadenerin Valerie Gottschild in Pflicht-Novice.
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und gegen 15h konnte der Wettbewerb mit 
dem Novice-Ballet beendet werden. Bis zur 
abschließenden Siegerehrung flogen die bei­
den Vierieinerpiloten, die diesmal leider nicht 
zum Zuge kamen, und das Team A66 ein 
Schauprogramm.

Seitens der Jury gab es jedoch eine kleine 
Irritation. Flog zunächst ein Drachenfreund in 
der Klasse Präzission-Master, durfte dieser 
am nächsten Tag in der Klasse Ballet-Novice 
antreten, was nach STACK eindeutig ausge­
schlossen ist. Dennoch sollte dieser Patzer 
nicht zu hoch bewertet werden, schließlich 
sollte solch ein Wettbewerb in erster Linie 
Spaß machen und nicht zu ernst gesehen 
werden.

Ein kleiner Verbesserungsvorschlag, nicht 
nur für diese, sondern auch für andere Wett­
bewerbe, sei an dieser Stelle gestattet. Viele 
Vereine, so auch der DC Wiesbaden, küm­
mern sich intensiv um die Kinder- und Ju ­
gendarbeit. So ist es nicht verwunderlich, 
daß in Zukunft auch vermehrt Jugendliche 
unter 16 Jahren an Wettbewerben teilnehmen 
werden. Schade ist es dann jedoch, wenn, wie 
in Rodgau geschehen, der Sohn oder die 
Tochter gegen den eigenen Vater oder Mutter 
in einer einzigen Klasse antreten müssen. 
Zwar brauchen sich einzelne Kinder nicht 
hinter den Leistungen ihrer Eltern verstecken, 
der vierte Platz des zwölfjährigen Ullricht 
Reinacher in einem zehnköpfigen Starterfeld 
bei Präzission-Novice spricht eine deutliche 
Sprache, jedoch wäre eine eigene Klasse für 
Kinder und Jugendliche ergiebiger und für 
diese auch fairer. Da solch eine eigene Klasse 
kaum ein Mehr an organisatorischem Auf­
wand bedeutet, sollte man hier und da wirk­
lich die Einführung einer Jugend-Klasse in Er­
wägung ziehen.

Zum Abschluß bleibt also nur noch die 
Hoffnung, daß im nächsten Jahr mehr Dra­
chenfreunde den Weg nach Rodgau finden 
werden. Die äußeren Umstände wie beispiels­
weise Gelände oder Organisation stimmen si­
cherlich und da Frankfurt recht zentral in der 
Republik liegt, bestehen sicherlich gute 
Chancen, daß dieser Wettbewerb auch über 
die Grenzen des Rhein-Main Gebietes hinaus 
bekannt wird.

#rd

Four W inds

Das windige Geschäft 
für Luftangelegenheiten

Susanne Griechen & Rainer R. Franke 

Segeberger Chaussee 74 

22850 Norderstedt

Tel.: (040) 5248693 - Fax: (040) 5248694
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T erm in e *93
Festivals, Feste, Treffen und Meisterschaften

Termin Ort Info

14. 8. Missunde 
an der Schlei

Drachen- Lampignonfest mit Nachtfliegen; 
Info über Drachendoktor, Tel.: 04351/ 453  52

14. 8. -  15. 8. Cuxhaven
Altenbruch

5. Drachenfestival; Info über Stephan Jedamzik, 
Strichweg 14, 27472 Cuxhaven,
Tel.: 04721/514 34

21 .8 . Berlin-
Lübars

3. Berlin-Brandenburgischen 
Lenkdrachen-Meister-schaften; Info über 
Drachenclub Berlin „Aero-Flott“, 
Reinhard Berger, Waldstr. 1 ,13403  Berlin, 
Tel./ Fax: 030/ 412 57 66

21. 8. -  22, 8. Ritzenbüttler Sand 
(Lemweder)

Sommerdrachenfest; Info über Theo Hachmann, 
Marterburg 30/31, 28195 Bremen,
Tel.: 0421/ 32 42 44

21 .8 . -  2 2 .8 . Mulsum b. Stade Drachenfest; Info über FDF-Stade, Ingo Fickert, 
Hohenwedeler Weg 20, 21682 Stade,
Tel.: 04141/874 86

22. 8. Berlin-
Lübars

Kinderdrachenfest; Info über 
Drachenclub Berlin „Aero-Flott“,
Reinhard Berger, Waldstr. 1 ,1 3403  Berlin, 
Tel./ Fax: 030/ 412 57 66

28. 8. -  29. 8. Geesthacht Drachenfestival; Info über Manfred Warzecha, 
P.-Natus-Ring 5F, 21502 Geesthacht,
Tel.: (abends) 04152/771 24

3. 9. -  5. 9. R0m0
Dänemark

4. Internationales Kitefliers Meeting R0m0 ;
Info über Dansk Drage Klub, Kastaniealle 2 9 ,1 . th, 
DK -  6270 T0nder

4. 9. -  5. 9. 

4 .9 . -  5. 9.

Schwäbisch Gmünd Gmünder Herbstdrachenfest; Info über
Gmünder Drachenclub, Franz Arz, Ahornweg 4, 
73557Mutlangen, Tel.: 07171/ 720 85

Berlin- 10. Intern. Drachenfestival; Info über 
Hoppegarten Michael Steltzer, Eisenacher Str. 81,

W -  1000 Berlin 62, Tel.: 030/ 7847769 
ACHTUNG! Term in e n tfä llt . S ieh e  Alt-N eu

4. 9. -  5. 9. Bristol
Großbritannien

Bristol Intern. Kite Festival; Info über Avril Baker, 
39 Cotham Hill, Bristol, BS6 6JY, GB,
Tel.: (44)/ 272/ 74 5 0 1 0

11 .9 . -  12. 9. Warnemünde Drachenfestival Warnemünde; Info über 
Hans Snoek, Wienhauser Str. 8, 28329 Bremen, 
Tel.: 0421/467 79 95
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T ip s & T rick s
Befestigung von Turbinen etc. an Leinen

achdem sich jede Art von Verknotung 
von Karabinern mit dem Hauptseil als 

unpraktisch erwies (Verringerung der Bruch­
last um ca. 50%), stieß ich irgendwann auf 
den sogenannten Prusikknoten, der 
hauptsächlich von Bersteigern verwendet 
wird.

Es handelt sich hierbei um einen Klemm­
knoten, welcher beliebig auf dem Hauptseil 
hin und her geschoben werden kann. Ein 
Hilfsseil von ca. 1 - 1,5 m Länge wird auf das 
Hauptseil geknotet. Der große Vorteil ist, 
daß der Knoten nach dem Start des Trage­
drachens in die Flugleine gehängt werden 
kann (kein gefährliches Einschlaufen von Ka­
rabinern mehr!). Man kann die Höhe des 
Knotens beliebig variieren und die Turbinen­
lager haben einen sicheren Abstand zum 
Hauptseil. Falls der Knoten am Hauptseil 
rutscht, muß die Anzahl der Wicklungen er­
höht werden. In meiner Praxis haben sich

4 - 5 Wicklungen als sinnvoll erwiesen. Für 
die optimale Reibung hat das Hilfsseil den 
gleichen Durchmesser wie das Hauptseil.

Andreas Jähnke

kä J

DER D R A C H E N K E L L E R  • G a m b a c h

Fachgeschäft für Drachen, Drachenbaumaterial und Bumerangs
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